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e 50.
Der Reichskanzler und die Sozial

demokratie.

Der Abrechnung mit dem Zentrum am Montag
hat der Reichskanzler Fürſt Bülow am Dienstag
eine gleiche Auseinanderſetzung mit der Sozialdemo
kratie folgen laſſen, reich an rhetoriſchen Effekten,
aber um ſo dürftiger an wirklich ſchöpferiſchen origi
nalen Gedanken. Man wird vergeblich in der an
feingeſchliffenen Apergus überreichen Rede einen neuen
Gedanken ſuchen. Was Fürſt Bülow am Dienstag
in ſichtlich wohl präparierten Ausführungen an mehr
oder minder wirkſamen Argumenten gegen die Sozial
demokratie zuſammentrug, hat man ſchon öfter von
ihm zum Teil in denſelben Redewendungen gehört.
Dabei iſt keineswegs in Abrede zu ſtellen, daß die
Kritik des Reichskanzlers die Sozialdemokratie vielfach
an ihren verwundbarſten Stellen traf.

Zweifellos hat die von dem Dresdener Parteitag
datierende Zunahme der Verrohung der ſozigldemo
kratiſchen Agitation, der gegen die Mitglieder anderer
bürgerlicher Parteien und im Erwerbsleben geübte
Terrorismus auf einen großen Teil der Mitläufer
der Sozialdemokratie abſchreckend gewirkt und im
Verein mit der vom Reichskanzler heute wiederholt
mit Recht gerühmten Ermannung und Selbſtbeſtnnung
des Büurgertums der Sozialdemokratie die jetzige
beiſpielloſe Niederlage beigebracht. Sehr intereſſant

der rechten Seite des Hauſes aber begreiflicher
weiſe recht unangenehm war das freimütige
Eingeſtändnis des Reichskanzlers, daß er
ſelbſt früher auf den Reviſionismus in der
Sozialdemokratie große Hoffnungen geſetzt habe, daß
er imſtande ſein werde, die bisherige revolutionäre
Partei zu einer nationalen Arbeiterpartei zu machen,
die, anſtalt utopiſchen Zukunftszielen nachzujagen,
ſich der praktiſchen Gegenwartsarbeit widmen werde.
Nach dieſer Richtung iſt alſo Fürſt Bülow im Gegen
ſatz zu ſämtlichen rechts von den freiſinnigen Parteien
ſtehenden politiſchen Gruppen, wenigſtens für einige
Zeit, ebenfalls J Illuſioniſt geweſen.

Fürſt Bülow hat allerdings womit er die
prinzipiellen Gegner der Sozialdemokratie heute wieder
einigermaßen beſchwichtigte ſeit Dresden dieſer
Jlluſton endgültig entſagt. Mit einer Partei, die
die Monarchie nicht anerkennt, die die Grundlagen
der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung zerſtören will,
in nationalen Fragen verſagt, gibt es für den Reichs
kanzler keinerlei Paktieren.

Man ſteht, die Stellung des Fürſten Bülow zur
Sozialdemokratie iſt, wenn man von den erwähnten
drei Kardinalpunkten abſteht, doch auch weſentlich von
opportuniſtiſchen Geſichtspunkten beeinſlußt.
Er befindet ſich hier jedenfalls mit den geſchworenen
Gegnern der Sozialdemokratie von den Parteien der
Rechten, die in dieſer Partei nur ein „Objekt“ der
Geſetzgebung erblicken und jeder politiſchen
Organiſation des Arbeiterſtandes unverhülltes Miß
trauen und Mißachtung entgegenbringen, in einem
prinzipiellen Gegenſatz Auch aus der heutigen
ätzend ſcharfen Kritik der Sozialdemokratie klang es,
wie aus früheren Reden des Reichskanzlers, wie leiſe
Sehnſucht nach einem deutſchen Jaures oder
Turati, der in der deutſchen Sozialdemokratie den
nationalen und patriotiſchen Gedanken erwecken ſoll.

Wenn Fürſt Bülow wirklich die ernſte Abſicht hat,
wie er am Schluſſe ſeiner Ausführungen andeutete,
die Sozialdemokratie durch eine Politik der
ſozialen Reformen zu bekämpfen, ſo werden die
bürgerlichen Parteien der Linken ſeinem Appell, ſich
guch bei den nächſten Wahlen zu einer feſten
Phalanz gegen die Sozialdemokratle zuſammenzu
ſchließen, ſicherlich ſehr gern Folge leiſten es fragt
ſich nur, ob die Parteien der Rechten gegen eine
derartige Verſöhnungspolitik nicht ſehr bald
energiſchen Einſpruch erheben werden und ob der
trotz aller Verwahrungen des Reichskanzlers gegen
das Beſtehen eines autokratiſchen Regiments lat
ſächlich beſtehende und fortwährenden Einwirkungen
von unverantwortlicher Stelle ausgeſetzte Einfluß der

allein maßgebenden Stelle dieſer Politik des Reichs
kanzlers mit allen ihren Konſequenzen dauernd zur
Seite ſtehen wird.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Bedienſteten der

öſterreichiſchen Südbahn und ein großer Teil
der Arbeiter der Staatsbahnen haben, wie
aus Trieſt gemeldet wird, wegen Nichterfüllung von
Gehalts und Lohnforderungen ſeit Montag mit der
„paſſiven Reſiſtenz“ begonnen.

Jtalien. Bei Schluß der letzten Sitzung der
Deputiertenkammer erinnerte der Abg. Ro
muſſi daran, daß heute von den Friedensgeſellſchaften
der ganzen Welt der Geburtstag George Waſhingtons
gefeiert werde, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß
auch die Regierung und das Parlament Italiens ſich
zu einer feierlichen Kundgebung vereine. Miniſter
des Aeußern, Tittoni, erklärte, die Regierung freue
ſich über die auf die Erhaltung des Friedens gerichteten
Beſtrebungen, denn neben der Wahrung der Würde
und der nationalen Intereſſen ſei die Erhaltung des
Friedens die Baſts der auswärtigen Politik Jtaliens.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Der Präſident der Kammer
erklärte darauf, das Haus ſchließe ſich den Ausfüh
rungen Romuſſis und Dittonis von ganzem Herzen an.

Rußzland. Jn Rußland wird die zweite
Reichsduma am 5. März zuſammentreten. Die
Wahlen ſind noch immer nicht ganz beendet. Jeder
neue Wahltag brachte vieher der Oppoſition neue
Verſtärkungen. Nach den am Montag bis 11 Uhr
abends feſtgeſtellten Ergebniſſen ſind 462 Abge
ordnete zur Dumg gewählt, darunter 89 den
monarchiſtiſchen Parteien angehörend (31 Monarchiſten

und 58 Mitglieder der Rechten), 43 Gemäßigte
(darunter 29 Oktobriſten) 285 gehören der Linken
an (darunter 29 Progreſſtſten, 74 Kadetten, 30 Mit
glieder der Arbeiterpartei, 90 Mitglieder der übrigen
Parteien der Linken). Die Zahl der Nattionaliſten
hat ſich nicht vermehrt, ſie ſind auf 42 ſtehen
geblieben. Die Lage in Odeſſa wird offiziös
durch die „Petersb. Tel. Agentur“ als gebeſſert be
zeichnet. Die Angriffe auf den Straßen haben an
geblich aufgehört; der Unterricht in den Schulen hat
wieder begonnen, die Börſe hat ihre Geſchäftstätigkeit
wieder aufgenommen. 200 Studierende der
Univerſität haben eine Abteilung des „Verbandes
des ruſſiſchen Volkes“ gebildet. Wahrſcheinlich
entſprechen dieſe Angaben nicht der Wahrheit, denn
durch einen Privatkorreſpondenten wird dem
„Wolffſchen Bureau mitgeteilt, daß ſämtliche
Konſulate, da immer noch Ruheſtörungen befürchtet
werden, am Montag unter den Schutz von Militär
wachen geſtellt worden ſind. Die Hochſchulen
bleiben geſchloſſen.

Frankreich. Daß keine Verſöhnung
zwiſchen dem Papſt und der franzöſiſchen
Regierung ſtattfinden wird, ſteht nunmehr feſt.
Am Montag empfing der Papſt, wie aus Rom be
richtet witd, drei franzöſiſche Biſchöfe und
teilte ihnen amtlich mit, daß die Verhandlungen
mit der franzöſiſchen Regierung abge
brochen ſeien und keine Hoffnung mehr auf Er
zielung eines Einvernehmens vorhanden ſei. Der
Papſt fügte einige Weiſungen hinzu, welche ungefähr
folgendermaßen lauten Der franzöſtſche Epiſkopat
möge den status quo aufrecht erhalten. Die Prieſter
mögen nach wie vor in den Kirchen bleiben, welche
Entſcheidungen auch immer die franzöſtſche Regierung

treffen möge Jn der Sitzung des franzö
ſiſchen Miniſterrats am Dienstag wurde end
gültig der Entwurf betreffend den Erſatz und die
Beförderung der Richter angenommen.
Miniſter Rugu beabſtchti Dienstag einen
Entwurf vorzulegen, dure d

Donnerstag den 28. Februar 1907.

Geſtalt eines Jnterviews erfolgte Veröffentlichung aus,
die einen Teil einer vertraulichen Unterredung bildete,
und durch deren Veröffentlichung der Anſchein erweckt
werde, als ob er die Abſicht habe, noch einmal die
Diskuſſton über eine längſt erledigte Angelegenheit
zu eröffnen. Es handelt ſich um ein Jnterview, in
dem Clemenceau erklärt haben ſoll, daß er an einen
Erfolg der liberalen Politik Briands in bezug auf
das Trennungsgeſetz nicht glaube. Zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Pechſtedern und
Gendarmen kam es am Dienstag in St. Eulalie
(Dep. Landes), wobei ein Offizier und vier Gendarmen
verwundet wurden.

England. Mit dem Schreckgeſpenſt der
deutſchen Flottenvermehrung ſuchen die eng
liſchen Konſervativen immer noch urteilsloſe Engländer
graulich zu machen. Jm Unterhaus fragte am
Montag der Konſervative Hunt an, welche Reſerven
außer den 14 Linienſchiffen der Kanalflotte mit Rück
ſicht auf die demnächſt von Deutſchland erreichte
Stärke ſeiner aktiven Schlachtflotte von 16 bezw. 18
Linienſchiffen zur ſofortigen Verſtärkung der Flotte in
den heimiſchen Gewäſſern im Bedarfsfalle bereit gehalten
würden. Admiralitätsſekretär Robert ſon erklärte, daß

er es zunächſt nicht billigen könne, wenn
eine beſtimmte fremde Macht als mut
maßlicher Gegner Großbritanniens hin
geſtellt werde, daß er in der Sache ſelbſt aber
die Annahme, daß vie Flotte in den heimiſchen Ge
wäſſern einem plötzlichen Angriff nicht gewachſen ſei

als unrichtig bezeichnen müſſe Es iſt ſehr danken
wert, daß Mitglieder der engliſchen Regierung neuer
dings mehrfach Gelegenheit genommen haben, ſich
gegen die alberne Unterſtellung zu wenden, als richte
ſich die Vermehrung der deutſchen Kriegſchiffe gegen
England. Die Grundzüge der engliſchen
Armeereform wurden am Montag vom Kriegs
miniſter Haldane dem Unterhaus bei Ein
bringung des Heeresbudgets in längerer Rede vor
getragen. Von der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht iſt danach keine Rede, wohl aber ſoll aus
den neben der regulären Armee vorhandenen Organi
ſationen eine einheitliche Territorialarmee zuſammen
geſetzt werden, die, wie ſchon ihr Name beſagt,
lediglich zum Dienſt im Jnland verwandt werden ſoll.
Der Kriegsminiſter hofft, dieſe Armee in einer Stärke
von 14 Jnfanterlediviſtonen und 14 Kavalleriebrigaden
von zuſammen 300 000 Mann bilden zu können.
Die reguläre Feldarmee ſoll nach den Plänen Haldanes
160000 Mann ſtark ſein. Die Artillerie ſoll
einer neuen Organiſation. unterzogen werden.
Zum Schluſſe ſeiner Rede ſagte Halbanc, die
reguläre Feldarmee werde eine vollſtändige, in ſich
gefeſtigte Organiſation bilden, die unabhängig von der
Miliz ſei, während die Derritoriglarmec ſo leiſtungs
fähig ſein werde, daß das Volk keine Beſorgnis vor
Einfällen in das Land zu hegen brauche. Eine Ver
mehrung oder Reduzierung werde ſich leicht durch
führen laſſen, und wenn die anderen Nationen all
gemein ſich auf eine Einſchränkung der militäriſchen
Rüſtungen einigen ſollten, ſo könne auch England
das tun, ohne die Organtſation als Ganzes zu ge
fährden. Die Koſten der Unterhaltung ſchätze er für
die 300 000 Mann Territorialtruppen auf 2 886 000
Pfund Sterling, während die Ausgaben für vie jetzigen
Hilfstruppen in Stärke von 300000 bis 400 000
Mann ſich auf 4400000 Pfund Sterling beliefen.

Dürkei. Zwiſchen griechiſchen und bulga
riſchen Banden hat am Jenibſche-See ein heftiger
Kampf ſtattgefunden. Die Bulgaren verloren
32 Mann und die Griechen faſt ebenſoviel. Das
Memorandum mazedoniſcher Emigranten,
das an den engliſchen Premierminiſter abgeſandt
wurde, ſchildert die traurige Lage der Bulgaren in
Mazedonien Adrianopel, bezeichnet
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ordnung überreicht werden. Ein alter Streit
zwiſchen der Pforte und den Vereinigten
Staaten wird wieder aufgefriſcht. Der amerikaniſche
Botſchafter welcher in letzter Zeit wiederholt bei der
Pforte erfolgloſe Schritte wegen Durchführung der
1904 von der Pforte formell zugeſagten An
erkennung der amerikaniſchen Miſſions
anſtalten in der Türkei getan hatte, wiederholte
am Freitag in ſeiner Audienz beim Sultan ſein
Verlangen. Der Sultan ſagte zu, daß er dem Groß
vezier einen entſprechenden Auftrag erteilen werde.
Eine vollſtängige Erledigung der Angelegenheit iſt
jedoch für die nächſte Zeit nicht zu erwarten.

Marokko Die endgültige Bildung der Geſell
ſchaft der marokkaniſchen Staatsbank iſt
am Montag in der Generalverſammlung zu Paris
erfolgt. Die Verſammlungen des Verwaltungsrats
und der Aktionäre werden in Paris ſtattfinden.

Mittelamerika. Jm Krieg zwiſchen Hon
duras und Nicaraguag zieht Honduras den Kür
zeren. Einem Telegramm aus Managug zufolge
nahmen die Truppen der Republik Nicaragug die
Stadt San Marcos. Die Verteidigung von Honduras
wird von dem Kriegsminiſter Ordonez geleitet

Nordamerika. Wie aus Waſhington gemeldet
wird, ſtellte der Staatsſekretar des Auswärtigen
Elihu Root am Montag den neuernannten
engliſchen Botſchafter Bryce dem Präſidenten
Rooſevelt vor. Bryce gab dem Wunſche König
Eduards nach Aufrechterhaltung und Stärkung der
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten be
ſtehenden herzlichen Beziehungen Ausdruck. Präſident
Rooſevelt erwiderte, er könne der Sendung Bryces
Erfolg vorausſagen, da beide Länder von den gleichen
herzlichen Abſichten beſeelt ſeien. Wo immer, ſo
fuhr er fort, die angelſächſtſche Raſſe Fuß gefaßt
habe, ſeien ihre Beſtrebungen gleichmäßig auf
Förderung des großen Gedankens der Repräſentativ
regierung gerichtet. Der Zuwiſchenfall von
Kingston iſt alſo vergeſſen. Der Vertrag mit
SanDomingo betreffend Erhebung der Steuern
durch die Vereinigten Staaten iſt nunmehr auch
vom Plenum des amerikaniſchen Senats ge
nehmigt worden.

Deutschland.
Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer beſuchte Dienstag

morgen den Reichskanzler, hörte im Kgl. Schloß die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs
des Admiralſtabes und folgte ſpäter einer Einladung
des Admirals v. Hollmann zur Frühſtückstafel.
Ein Beſuch des Kaiſerpaares in Kopen

hagen iſt, wie in der däniſchen Hauptſtadt verlautet,
für die erſten Tage des Monats Juli im Anſchluß
an die Kieler Woche in Ausſicht genommen. Die
Kaiſerin wird bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male

in Kopenhagen weilen.
(Kolonialdirektor Dernburg) beab-

ſichtigt ſeine erſte Kolonialreiſe, für welche vier
Monate in Ausſtcht genommen waren, auf Deutſch
Oſtafrika zu beſchränken und gedenkt laut Meldung
des Berliner „LA.“ die Reiſe unmittelbar nach
Schluß der Reichstagsſeſſton, die etwa Mitte Mai zu
erwarten ſein dürfte, anzutreten.

S Gegen die Wahl des freiſinnigen
Abg. Enders) in SonnebergSaalfeld iſt von den
Sozialdemokraten Proteſt erhoben worden.

Eine Erſatzwahl im Landtagswahl
kreiſe Stormarn) iſt infolge der Ernennung des
freikonſervativen Abg. v. BülowBoſſe zum Ober
präſtdenten erforderlich geworden. Der Kreis gehört
zu den wenigen Schleswig Holſteins, in denen die
Sozialdemokratie 1903 einen nennenswerten Erfolg
erzielte. Sie brachte es auf 100 Wahlmänner
Außerdem erzielte ein agrariſcher Kandidat reichlich
60, und ein volksparteilicher 20 Stimmen. Herr
v. Bülow ſiegte mit rund 250 Stimmen.

(Der „Bremserlaß“ und die Konſer
vativen.) Die Korreſpondenz des Deutſchen
Zehrervereins beſchäftigt ſich mit der unklaren
Haltung der Konſervativen gegenüber dem Bremserlaß
und wirft ihnen vor, daß ſie mit den Lehrern ein
falſches Spiel getrieben haben. Jn den Debatten
über die Reviſton der Lehrerbeſoldung bat die konſer
vative Partei ein eigenartiges Doppelgeſicht gezeigt.
Es iſt von konſervativer Seite jede Mitſchuld an dem
Bremserlaß abgelehnt und dabei mit ganz beſonderem

Eifer betont worden, daß der baldige Erlaß eines
Beſoldungsgeſetzes notwendig ſei. Dieſelben
Erklärungen hat das Zentrum abgegeben. Beide
Parteien waren aber der Meinung, daß eine geſetzliche
Maßnahme auf dem Gebiete der Lehrerbeſoldung vor
Erlaß des Schulunterhaltungsgeſehes nicht möglich
ſei, daß man vielmehr erſt die Wirkungen des Schul
unterhaltungsgeſetzes abwarten müſſe. Da nun das
Schulunterhallungsgeſetz erſt am 1. April 1908 in
Kraft tritt, und ſeine Wirkungen ſicherlich erſt nach
einiger Zeit feſtgeſtellt werden können, ſo iſt nach den
bisherigen Anſichten dieſer Parteien eine ſchleunige
Reviſion des Beſoldungsgeſetzes überhaupt nicht
möglich. Es heißt alſo, die Lehrerſchaft mit bloßen

Worten ſatt machen, wenn man jetzt die Aufmerkſam
keit auf das Beſoldungsgeſetz abzulenken ſucht. Oder
iſt man jetzt anderer Meinung Dann hätte jener
Grund lediglich als Vorſpann für das reaktionäre
Schulgeſetz gedient. Wir ſind freilich immer der
Meinung geweſen, daß das Beſoldungsgeſetz herzlich
wenig mit dem Schulunterhaltungsgeſeß zu tun hat
Letzteres macht keine neuen Mittel ſlüſſtg, belaſtet viel
mehr den Staat, erhöht alſo nicht die Chancen für
das Beſoldungsgeſetz, ſondern vermindert ſie. Man
macht überhaupt von der Reviſton des Beſoldungs-
geſetzes unnötiges Aufſehen. Man ſollte, ſo ſchlägt
die „Korreſpondenz“ vor, die Zahlen im Geſetz
einſtweilen erhöhen und das Geſetz ſelbſt im ganzen
unverändert laſſen. Dann könnte die ganze Aktion
in kürzeſter Zeit erledigt werden. Die geringen
Aenderungen, die das Schulunterhaltungsgeſetz bringen
wird, brauchten dieſe notwendige Maßnahme nicht
aufzuhalten.

(Marine-Nachrichten.) Der heimkehrende
Transport der vom „Planet“ abgelöſten Mannſchaften
traf mit dem Reichepoſtdampfer „Barbaroſſa“
am 22. Februar in Southampton ein, war am 24.
in Antwerpen und geht am 27. nach Bremerhaven
weiter. „Bremen“ iſt am 23. Februar in Savannah
eingetroffen und geht von dort am 28. nach Neiwwport-
News in See, Um dort Reparaturen vorzunehmen.
„Luchs“ iſt am 23. Februer in Wuhu eingetroffen
und geht am 25. von dort nach Tatung.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Febr.) Jm

Reichstag hatte am Dienstag bei der Fortſeßung der
Etatsberatung zunächſt der geſchlagene Feldherr der
ſozialdemokratiſchen Armee“, der Abg. Bebel, das Wort.
Er ſprach, wie gewöhnlich im alten Reichstag, reichlich 21/2
Stunden, aber die Situation war doch etwas anders Die
geringe Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten vermochte
mit ihren Beifall nicht durchzudringen gegenüber den lebhaften
Zurufen und ſtürmiſchen Unterbrechungen der Mitte und der
Rechten. Als der Abg. Bebel gar anfing, lange Zitate aus
einem franzöſiſchen Blatte vorzuleſen, um zu bewetſen, daß
das Ausland ungünſtig über Deutſchlands Kulturhöhe unter
Preußens Führung urteile, wurden die Schlußrufe immer
lauter, und obwohl Bebel in ſeiner gewohnten Weiſe die
Opponenten aufforderte, den Saal zu verlaſſen, wenn es ihnen
nicht paſſe, blieben ſie doch und ließen ihn nicht zu einer un
getrübten Freude an ſeiner Rede kommen. Bebel beſprach zu
nächſt das Bündnis der Sozialdemokratie mit dem Zentrum.
Er gab einen Ueberblick über alle die Parteien, die ſchon Unter
ſtützung von der Sozialdemokratie erhalten, erbeten oder ihr ge
währt haben, und es fehlte ſo ziemlich keine darunter. Dann
wandte er ſich gegen die Wahlbeeinſluſſung der Regierung, die
er unerhört, napoleoniſch nannte, und die nach ſeiner Meinung
zur Kaſſierung mindeſtens der Hälſte aller Reichstagsman
date führen müßte. Dann brachte er die alten Klagen über
die Rückſtändigkeit der deutſchen und preußiſchen Regierungen
vor. Er ſchloß mit der emphatiſchen Verſicherung, daß die
Sozialdemokratie ſich auch nach ihrer Niederlage durchaus
wohl fühle und am liebſten morgen wieder in den Wahlkampf
ziehen möchte und ſich ſicher ſet, daß ihr trotzalledem die Zu
kunft gehöre. Fürſt Bülow ließ ſich die Gelegenheit zur
Wiederauffriſchung des alten Bebel-Bülow Duells nicht ent
gehen, umſo weniger, als er jetzt natürlich in einer weſentlich
beſſeren Kampfesſtellung iſt als je zuvor Er überſchüttete
Bebel als den beſiegten Gegner mit einer gehörigen Portion
von Spott und Hohn, ſchilderte ihn als den geſchlagenen Feld
herrn, der ſich weder das Leben genommen habe, noch ſcham
haft ſchweige, ſondern durch die Niederlage nur noch gereizter
und redſeliger geworden ſei. Die Niederlage der Sozial
demokratie ſei die wohlverdiente Strafe für den engherzigen
philiſtröſen Geiſt, für das autokratſſche Regime Bebels und
für ihren Sauherdenton, den ſie im verfloſſenen Wahlkampf
gegen alle und jede Partei angewandt habe. Er führt ihre
Niederlage darauf zurück, das die Politik der Sozialdemokratie
inimer antinationaler, immer phantaſtiſcher, revolutionärer und,
wie einer ihrer beſten Köpfe, der frühere Abg. Schippel,
ſage immer unwahrhaftiger geworden. Darum müſſe
das freigeſinnte Bürgertum, den Stimmzettel als Waffe in
der Hand, ſtets auf dem Poſten ſein, um ſich nicht von der
Sozialdemokratie überrumpeln zu laſſen. Die Rede des
Reichskanzlers machte mit ihrer geſchickten Polemik auf das
Haus einen großen Eindruck und erntete bei allen Parteien
mit Ausnahme der der Sozialdemokraten den ſtarken, wohl
verdienten Beifall. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß Fürſt
Bülow in ſeiner Rede zwei wichtige Feſtſtellungen machte.
Zunächſt die, daß zur Wahlagitation von der Regierung
auch nicht ein Pfennig amtlichen Geldes aufgewandt worden
ſek, und ſodann die, daß die Behauptung ſozialdemokratiſcher
Wahlagitatoren, die ſtarke Truppenbeſatzung in Südweſtafrika
ſolle eine ſtändige Drohung gegen Englands dortigen Beſitz
ſein, eine reine und dazu höchſt vaterlandsfeindliche Er
findung ſei. Nach dem Fürſten Bülow kam noch der konſer
vative Führer Fihr. v. Richthofen zu Worte. Er erklärte
ſich im allgemeinen mit den Gedankengängen, Plänen und
Handlungen der Regierung einverſtanden und billigt auch die
Aufbeſſerung der Reichsbeamtengehälter, die er allerdings
nicht ohne neue Steuern glaubte durchführen zu können. Den
Hauptinhalt ſeiner Rede bildet ſein altes Lieblingsthema: der
gemeinſame Kampf aller bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokratie. Ob er das Zentrum davon ausſchließen
oder mit hineinziehen will, davon ſagte er nichts. Nach dem
aufregenden Rededuell zwiſchen Bebel und Bülow nahm das
Haus an dieſen Auseinanderſetzungen nur noch wenig Intereſſe
Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 26. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die Beratung des
Bergetats. Auf Anregung des Abg. Maceo (nl.) erklärte
Miniſter Dr Delbrück, das die Erträge der Staatsbetriebe
darunter zu leiden haben, daß die Privatinduſtrie ihnen die
tüchtigſten Beamten wegengagiere. Abgeordneter Dr.
Er üger (Frſ. Vp.) wies auf die günſtige Rentabilität der
Bernſteinwerke hin und fragte, wie die Produktion in Zukunft
ſich geſtalten werde und wie die Abſatzverhältniſſe ſeien. Abg.
Peltaſohn (Frſ. Vgg.) verlangte die bergbauliche Erſchließung
der Provinz Poſen. Miniſter Dr. Delbrück erwiderte dem

Abg. Dr. Crüger, daß vorübergehend die Bernſteingewinnung
nachgelaſſen habe, das rechnungsmäßig der vorhandene Vern
ſtein aber noch für eine Produktion von 88 Jahren ausreichen
werde. Im Intereſſe der inländiſchen Bernſteinarbeiter werde
man an eine Beſchränkung des Verkaufs nach dem Auslande
denken müſſen. Abg. Körſfanty (Pole) brachte Verträge
zwiſchen der Bergverwaltung und der Kohlenfirma Cäſar
Wollheim in Breslau zur Sprache, durch die dieſer Firma
außerordentliche Vorteile zugewendet werden. Minſſter Dr.
Delbrück erwiderte, daß die Verträge, die der Vorredner
habe, nur aus einem Geheimſpinde der Verwaltung oder der
Firma entwendet ſein könnten. Darüber ſeien ſtaatsanwalt-
ſchaftliche Nachforſchungen im Gange. Jm übrigen wurde
mehrfach in der Debatte die Notwendigkeit der Aufbeſſerung
der Arbeiterlöhne und der Beamtengehälter betont. Die Ein
nahmen wurden bewilligt. Am Mittwoch wird die Beratung
fortgeſetzt, außerdem ſteht der Etat der Handelsverwaltung
auf der Tagesordnung.

Ueber die große Zahl der Jnitiativ
anträge im Reichstag leitartikelt die „Kreuzztg.“
Sie weiſt darauf hin, daß die erſte Seſſton der neuen
Legislaturperiode ſehr kurz ſein werde und nur etwa
im ganzen 10 Arbeitswochen umfaſſen
wird. Aus parlamentariſchen Kreiſen hört das Blatt
denn auch, daß kaum auf mehr als ein halbes
Dutzend von Schwerinstagen zu rechnen ſein
werde, ſo daß für je eine Fraktion bezw. für einen
der von dieſer eingebrachten Anträge nur ein
Schwerinstag übrig bleiben wird. Aus dieſem Grunde
behandelt das konſervative Organ beſonders die 18
von der Wirtſchaftlichen Vereinigung ein
gebrachten Anträge etwas ſpöttiſch. Auch inhaltlich
hat ſie gegen dieſe Anträge mehrfach Bedenken
und ſpricht darüber ihre Verwunderung aus,
daß auch die in dem Fraktionsverband der Wirtſchaft
lichen Vereinigung befindlichen Vertreter des Bundes
der Landwirte ihren Namen dazu hergegeben haben.
So ſei die Forderung der Koalitionsfreiheit für Ar
beiter und Angeſtellte des Reiches, der Bundesſtaaten
und der Gemeinden vom Bund der Landwirte bisher
abgelehnt worden. Die „Frſ. Ztg. bemerkt hierzu.
daß ſpeziell die Anträge der Wirtſchaftlichen Vereini
gung lediglich demonſtrativen Charakter haben,
Die Angehörigen dieſer Fraktion wiſſen ſelbſt, daß der
Reichstag auch nur einen geringen Teil dieſer Anträge
gar nicht erledigen kann, und darum kommt es ihnen
nicht darauf an, ihren Namen unter Anträge zu
ſetzen, die ſte entweder ſelbſt nicht billigen, oder deren
Konſequenz ſte gar nicht zu beurteilen verſtehen.

Die Wiedereinbringung des Geſetzes
betr. die Verleihung der Rechts fähigkeit an
die Berufsvereine iſt bekanntlich unter den in
ver Thronrede angekündigten Vorlagen nicht mit ent
halten geweſen. Daraus wird hier und da in der
Preſſe der Schluß gezogen, daß die Regierung dieſe
Vorlage vorläufig bei Seite geſtellt habe. Dieſe
Annahme, die anſcheinend auch das Zentrum teilt,
das die Wiedereinbringung der Vorlage zum Gegen
ſtand eines beſonderen Antrages gemacht hat, iſt voll
kommen unzutreffend. Wie erinnerlich, hat der Reichs
kanzler im Wahlkampfe auf eine von der „Offenb.
Ztg.“ an ihn gerichtete Anfrage ausdrücklich erklärt,
daß die Sozialpolitik nachdrücklich fortgeſetzt werden
würde wie inzwiſchen ja auch durch die Thronrede
und die am Montag abgegebene Erklärung des
Reichskanzlers im Reichstage beſtätigt worden iſt
und daß die Regierung nicht beabſtchtige, „die Mit
glieder der nicht rechtsfähigen Berufsvereine irgendwie
von der Verwaltung der ſozialpolitiſchen Einrichtungen
auszuſchließen“. Nach dieſer Erklärung des Reichs
kanzlers darf man wohl erwarten, zumal auch der
Führer der Nationalliberalen Herr Baſſermann in
Duisburg die Unannehmbarkeit der „von klein
lichem Polizeigeiſt erfüllten“ Vorlage der letzten
Seſſton nochmals ausdrücklich betont hat, daß die
umgearbeitete Vorlage ein arbeiterfreundliches Gepräge
tragen wird.

Eine neue Polenvorlage wird, wie man
ſich in den parlamentariſchen Kreiſen des Abgeord
netenhauſes erzählt, dem Hauſe noch vor Oſtern
zugehen. In der Vorlage ſoll der jetzt 600 Millionen
betragende Fonds, der zum größten Teil aufgebraucht
iſt, um 200 neue Millionen vermehrt werden.
Weiter, ſo verlautet gerüchtweiſe, werde im
Miniſterium der Plan einer zweiten Vorlage
erwogen, nach dem der Anſitedlungskommiſſton das
Enteignungsrecht für den in polniſchen Händen
befindlichen Grundbeſttz verliehen werden ſoll. Zu
einer Vorlage hat ſich dieſer Plan jedoch noch nicht
verdichtet. Tatſache iſt aber, wie in Abgeordneten
kreiſen erzählt wird, daß namentlich Parteiführer
der Rechten von Vertretern der Regierung ſondiert
worden ſind, wie ſie ſich zu einer derartigen
Maßnahme ſtellen. Die allgemeine Verleihung
des Enteignungsrechtes an die Anſtedlungskommiſſton
in bezug auf den polniſchen Grundbeſitz würde viel
weiter gehen, als ſelbſt die von dem Oſtmarkenverein
empfohlenen Maßnahmen. In der kürzlich allen Ab
geordneten zugegangenen Denkſchrift des Vereins wird
einem ſolchen allgemeinen Enteignungsrecht nicht das
Wort geredet, vielmehr nur für den Fall befürwortet,
daß die Arrondierung deutſchen von der Anſtedlungs
kommiſſton erworbenen Beſitzes durch widerſpenſtige
polniſche Beſitzer in Frage geſtellt wird.
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überalen brachten im Reichstage

mit Vorygarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
Ha vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Die „Nationalztg.“ meldet: Die National
einen Antrag

BaſſermannHeinze ein, der die ſchleunige
Vorlegung eines Geſetzentwurfes verlangt, durch den
die Berechtigung der Mitglieder des Reichstages
oder anderer geſetzgebender Verſammlungen ſicher

eſtellt wird, wegen desjenigen, was ihnen in Aus-
übung ihres Berufes anvertraut worden iſt oder was
ſie in Ausübung ihres Berufes anderen anvertrauten,
Das Zeugnis zu verweigern

S Betreffs der Einführung von Schiff
fahrtsabgaben haben die Freiſinnigen im
Reichstage folgende Jnterpellation eingebracht
Hält der Reichskanzler die Einführung von Schiff

fahrtsabgaben, wie ſte in 9 19 des preußiſchen Ge
Fetzes, betreffend die Herſtellung und den Ausbau von
Waſſerſtraßen vom 1. April 1905 vorgeſehen ſind,

für vereinbar mit der Reichsverfaſſung und mit den
beſtehenden internationalen Verträgen Billigt der
De Reichskanzler die Ecrklärung, welche der preußiſche

iniſter der öffentlichen Arbeiten in der zehnten
Sitzung der Budgetkommiſſton abgegeben hat?“

e h S e 23 a mGerichtsver handlungen
Naumburg, 24. Febr. Die hieſige Strafkammer

verhandelte am Freitag bis 12 Uhr nachts gegen 23 ange
eklagte Frauen und Mädchen, die in den 3 letzten Jahren
n dem Warenhauſe Emil Joske in Weißenfels, wo ſie zumeiſt

als Verkäuferinnen tätig waren, nach und nach ſür etwa
5000 Mk. Waren geſtohlen hatten. Die beiden Haupt
angeklagten erhielten je zwei Jahre Gefängnis, die
Abrigen zum Teil mehrere Monate Gefängnis, 16 wurden
freigeſprochen.

h Wegen grauſamer Rekrutenmiß handlungen
wurden die Kanoniere Bergwald und Böckelmann vom
33. Artillerke Regiment durch das Kriegsgericht der Diviſton
in Hohenſalza zu zwei Jahren bezw. acht Monaten
Gefängnis verurteilt

Wegen Soldatenmiß handlungen und BeLeidigung Untergebener wurde der Unteroffizier
Winckler vom 104. Jnſanterke-Regiment, wie das „Birl.

Tagebl.“ aus Chemnitz erfährt, zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Von der Degradation wurde ab
geſehen, weil die Verfehlungen Wincklers nicht aus Luſt zu
ſchinden“, ſondern aus guter Abſicht (2) entſprungen ſeien.

Der durchgegangene Gemeindevorſteher
Rümenap aus Eiche hat jetzt von dem Potsdamer Gericht
ſeine Strafe erhalten. Er war von der Gemeindeverwaltung
beauftragt worden, von der Nauener Kreisſparkaſſe ein
Darlehen von 14000 Mk. aufzunehmen. Er hob das Geld
ab und verſchwand damit nach Holland, wo ex im Dezember
ermittelt und der preußiſchen Regierung ausgelieſert wurde.
Er wurde wegen Betruges zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt

Deſſau, 24. Febr. Das Schwurgericht ver
handelte in den letzten Tagen wider den früheren Ortsſchulzen
Emil Enders in Jlberſtedt wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung. Enders
hat in den letzten zehn Jahren Servisgelder, Armengelder
und Steuerbeträge, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen
und in Gewahrſam hatte, unterſchlagen und in Beziehung
auf dieſe Unterſchlagungen die zur Kontrolle und Eintragung
der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Rechnungen, Re
giſter und Bücher unrichtig geführt und unrichtige Abſchlüſſe
und Ausziüge aus dieſen Rechnungen, Regiſtern und Büchern,
ſowie unrtchtige Belege zu denſelben vorgelegt. Das Urteil
lautete, nachdem die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen
unter Verneinung der Frage nach mildernden Umſtänden
bejaht, auf 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Verurtetlung eines betrügertiſchen Bankiers.
Der 62 jährige Bankier Oskar Valentin in Nienburg bei
Hannover wurde wegen Unterſchlagung, Untreue und
Depotvergehens zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Jm Auguſt 1906 erfolgte der Zuſammenbruch, wodurch
viele kleine Exiſttenzen vernichtet wurden.

Vermischtes.
(Genickſtarre.) Die Fälle von Genickſtarre mehren

ſich in Glasgow fortwährend. Seit Sonnabend ſind 12
Todesfälle und 12 Erkrankungen vorgekommen.

(Großer Juwelendtebſtahl.) Der in Cannes
weilenden Gattin eines Londoner Bankiers wurden Juwelen
im Werte von 300,000 Fr. geſtohlen.

(Sammlug für Bergmannswitwen und
Waiſen.) Die Sammlung für die Hinterbliebenen der

Opfer auf der Grube Reden hat in Berlin bisher ins

(Die Vogeſen im Schnee.) Seit Dienstag früh
ſchneit es wieder unaufhörlich. Jn den Vogeſen hat der
Schnee eine Höhe von drei bts vier Metern erreicht. Die
Forſthäuſer ſind von der Außenwelt völlig abgeſchloſſen. Das
Wild kommt bis in die Ortſchaften ſelbſt Wölfe laſſen
ſich blicken. Von einer Ferm wurde ein Wolf ver
ſcheucht, der ſich durch Kratzen an der Tür bemerkbar machte

(Sturzwellen und Schneeſturm.) Die Mann
ſchaften ſämtlicher in Geeſtemün de einlaufenden Fiſchdampfer
erzählen von ſchrecklichem Unwetter, das in der Nor ſee ge
wütet habe. Von dem Nordenhamer Fiſchdampfer „Magde
burg“ wurde in der Nordſee durch eine Sturzwelle drei
Matroſen über Bord geſchlagen, alle drei ertranken.

Verhaftung eines ungetreuen Bankvor-
ſtehers.) Wegen Unterſchlagung von 30000 Mk,
und Bücherfälſchungen wurde der jährige Bankvorſteher
Käſtner, Leiter der Filiale der Norddeutſchen Kreditanſtalt,
in der Vorſtadt Langfuhr bet Danzig verhaftet. Käſtner
behauptet, das ganze Geld im vorigen Jahre in Monte Carlo
verſptelt zu haben.

(Mord aus Rache Jn dem Dorfe Sprindt im
Schwetz (Weſtpreußen) wurde nachts der Kätner Friedrich
Behrendt auf dem Wege vom Gaſthauſe ermordet. Die
Leiche wurde am Morgen mit zerſchlagenem Schädel und
Meſſerſtichen auf der Landſtraße gefunden. Der Tat ver
dächtig iſt ein 18 Jahre alter Arbeitsburſche, der ſich an
Behrendt rächen wollte, weil dieſer an dem Streike der
Ziegeletarbeiter nicht teilnehmen wollte.

(Auf den Spuren eines Verbrechen 8.) Eine
myſterköſe Affäre beſchäftigt aufs neue die Münchener Polizei.
Am 26. Mat 1904 iſt der damals 22 jährige Kaufmann
Bernhard Hentſchel, Sohn eines Kommerzienrats in Regens
burg, ſpurlos aus München verſchwunden. Er hat um jene
Zeit bei einem Münchener Juwelier einen Brillantring für
700 Mark gekauft, der durch einen Bekannten, David Nieder
hofer, den heute 25 jährigen Sohn eines früheren Zirkus
beſitzers, nach drei Wochen an denſelben Juwelier mit be
deutendem Preisnachlaß zurückverkauft wurde, angeblich im
Auftrag des geldbedürftigen Hentſchel. Von einer Frau
wurde der junge Niederhofer unabläſſig als ſchwer verdächtig
in der Sache bezeichnet und am Montag früh zur polizeilichen
Einvernahme vorgeführt und vorläufig ſiſtiert. Der ſpurlos
verſchwundene Hentſchel war als ſolider tüchtiger Kaufmann
für patentierte Neuheiten bekannt, und ſeine Vermögens
verhältniſſe waren ſehr gute. Er hatte bei ſeinem Verſchwinden

geſamt 550 000 Mark ergeben. aus München ein Bankguthaben von 50000 Mk. hinterlaſſenx

Anun zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

en Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die an unſerer Hochzeit erwieſene Auf

merkſamkeit ſagen wir hiermit unſeren Mamnle.
Karl Holler nebst Frau

Marie geb. Böniſch.

ParterreWohnung

Meuſchauerſtraßze 2
Echsne freundliche Wohnungen in geſunder
Dage preiswert zu vermieten und 1. Jult zu
Deziehen Clobigkauerſtraße 20.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
iſt an einzelne Leute zu vermieten und 1. April

Zu beziehen Sixtiberg 25
Freundliche Wohnung, 2 Stuben

Kammer, Küche, Korridor und Zubehör, an
ruhige Leute zu vermieten und I. Juli zu be
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Postkarte genügt

Mein lehrreiches Buch über

e en rigVallonnmn en gratis.
Diese Zeilen viehte ch an alle, die schwerhörig oder taub

sind oder an Ohrensgnsen leiden. Ich bin Spezialist auf diesem Gebiete, und nach
jahrelangem ernsten Studium habe ich ein Buch geschrieben, von dem ich ſedermann
auf Verlangen ein KRremplar Kostenlos und portofrei zusende.

Dieses Buch bringt allen, die irgendwelehe Gehbörstörungen haben, eine frohe
Botschnaft und Iehrt sie, wie sie sich vermittels der heutigen Wissenschaft in wenigen
Wochen z Hause be andeln Können, ohne hohe Aerztehonorare zu zahlen

Lassen Se sich dieses Buch sofort Kommen Eine 10 Pfennig-

giehen. Zu erfragen in der Exped. 5. Bl.
Stube, Kammer, Küche, ſoWohnung, fort zu vermieten und zu

Beziehen. Preis 160 Mk.
Br. Dietrieh, gr. Ritterſtraße 17.

Einz. Dame ſucht zum 1. Jult Wohnung,
S Stuben, Kammer und Zubehör oder 1 Stub.
und 2 K. im Jnnern der Stadt. Gefl. Off. u.
Wohnung an die Exped. d. Bl.

Frdl. mödl. Zimmer mit Kabinett
Zu vermieten Gotthardtsſtr. 11 II.

Frdl. Schlafſtelle
Affen Brühl 17, Laden.

Mein Wohnhaus
Mälzerſtraße 2 bin ich willens, unter günſt.

Bedingungen zu verkaufen.

T kek-Vctuaſſengeschaſt
in guter Lage krankheitshalber billig zu ver
kaufen. Tägl. Einnahme 69 70 Mk.
Hermann Dietrich, Halle a. S.,

Meckelſtraße 21 J.

2 Läuferschweine
werden verkauft Weißenfelſerſtr. 19.

Fahrrad u.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konftruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringinaschimen sofort
Bau Merseburg, Markt S5,

Reparatur Werkſtatt.Nähmaſchinen- Handlung.
T

2

Kinderwagen,

Sportwagen
in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.

Ein echter Simmentaler

Sprungfähiger Bulle
ſteht zu verkaufen Schladebach Nr. 26. Dre

Eine gebrauchte tiefſtehende, in gutem Zu
ſtande befindliche

ſchmaſchine
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Empfehle

I Paar Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf Kötzſchen Nr. 17. Altes Weichhblei

(Bleirohr) kauft Dom 6.an ecſſer dernharſiner
Rüde), 12/4 Jahr, zirka 81 em hoch, weiß mit
Roſtplatten, biloſchön, ſehr gutartig, zu ver
aufen Hauleſcheſtr 33 billigſt

Futterſchwingen

ff. geſchälte ſüße Mandarinen,

ff. geſchälte Apfelſinen.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

GroſßßKaffee-Röſterei,

Gemüſekonſerven

ff. StangenSpargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnttt Spargel 2 860 an
ff junge Erbſen 2 u 38 an
ff. gem. Gemüſe 2 anff. junge Karotten 2 0an

ff. jg. Schnittbohnen anFerner Rosenkohl, Blumenkohl,
WoR. Bergmann, Markt. Beſſerer

Kaninchen Haſen
verkauft Unteraltenbüurg 6.

Große
a Dtzd. 45 Pf. einpfiehlt

G mennauen t. lang Schumann, Unteraltenburg 20.

Privat Beittagstiſch

ſüße Apfelſinen wird nachgewieſen in der Exped. d. Bl.

jSteinpflze, Morheln, PBfter-h Unge u. CGhampignonms zu billigſten
Preiſen.

Die Onalitäten u. ſtrammen
e Packungen meiner Konſerven ſind

Kinderstuhl, verstellbar, l Kinder
schlitten, 2 Heckhauer u div. kl.
Bauer, mehrere Weihchen 2. Zucht verkaufe wegen

Luiſenſtraße 3, p. rechts.

Weisspinse!
R. Bergmmanm, Markt.

c JFr. Th. Stephan.
Von friſcher Sendung empfehle ich

ff. geräuchert. Spfckaal, Kieler
Bücklinge, feinst. Sprotten, Brat-

Auſgabe des Geſchäfts billigſt neringe, Rollmöpse, pikanten Ochsen-
mauülsalat, Sülzen.

un übertroffen und daher rühm

e



S

e geeeeee eeee c ee7e7“e

mit den prächtigen Geſchenken in jedem Paket, ſpricht Anna zur Marte, verlange dieſe Marke auch
und Du wirſt ſicher nichts anderes mehr kaufen.

Ich kaufe unr n
e h„Marke er ger

In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen-

Donnerstag
Schlachtefeſt.

J. Quellma l.
u

welche hieſige Schulen beſuchen ſollen, finden T

Khies Sehlizenhaus)

Seine iUngarwelneeuren An für Kranke und

Geneſende

Fritz Sohan7e,
e Spezialgeſchäft für feinſte Delikateſſen

Venerr- Verein

Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Donnerstag den 28. Febr. 1907,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
J. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag „Wirtſchaftliche Tagesfragen“.Referent Herr Dr. Freiherr v. Stockhauſen,

Beamter der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S.

8. e zur Prämiierung treuer Dienſt
oten.

4. Anträge und Wünſche.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten
um recht zahlreiches Erſcheinen. Die geliehenen Bibliotheksbücher ſind zwecks Reviſion

der Bibliothek zurückzugeben
Der Vorſtand.

BannSonnabend den 2. März

Extra- Militär
Konzert,ausgeführt vom r des Kgl.

Sächſiſchen 2. Ulanen Regiments Nr. 18 aus
Leipzig. Leitung Muſikdirigent W. Radecke.

Gutgewähltes Programm.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.Nachdem Konzert Großer Ball.

Dazu laden freundlichſt ein
W. Radecke. Müller, Gaſtwirt.

Theater Verein

Etahliſenent Reichskrone.

Sonntag den 3. März abends 8 Uhr
großer Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt
Novität. Novität.

i 9 66hie Mothremse“,
Original Luſtſpiel in 3 Akten von

A. Bcheld und O. Berg.
Dieſes Stück

wird in Merſeburg zum
erſtenmale aufgeführt.

c

Rierauf G
Dieſes unſeren werten Freunden,

welche mit Einladung überſehen ſind,
zur gefl. Kenntnis

Der Vorſtand.

See e e eS

Sonntag den 3. März abends

e am niewozu freundlichſt einladet G. Weber

47 V W W vKyſfhänſer.
Sonnabend den 2. März
Schweinsknochen mit

Meerwettich
U. Thüringer KNlössen,

K. ohne amnmn.
SDenen ag abend Salzknochen.

Der ge en chafts- r

s nnnhält Honnkag den 3. Aärz, von abends 7 Ahr
an, in den feſtlich dekorierten Räumen des
„Kugarten“ ſeinen

Maskenball
ab. Für Aleberraſchungen ſorgt beſtens Der Vorstand

Einlaßkarten a vorher im zu haben.

Wachstuehen

und abgepassten Wachstuchdecken etc.

fertigen Herren und Knaben
Garderoben,

3

bieten meine reichhaltigen Beanee in

Teppiehen, Fellen, Läuferstoſfen, Linoleum,

Hüten, Mützen, Schirmen, Schlipsen,
Wäsche ete.,

welche wegen Räumung meines Lokals
Markt 19/260 trotz der bedeutenden Erhöhung
aller Preiſe ſeitens der Fabrikanten zu den bis

herigen Preiſen mit
10 Prozent Vergütung

während des Umzuges abgegeben werden. Vom
I. März ab findet der Verkauf im Hauptgeſchäft

Bntenplan 3 ſtatt.

und hontehtons- hin

e

vom War ab
mee nene l aunn

ten

kigene Pobsterwerletatt 5

e lernte
jchtigen Sie mein grosses Lager Kompletter

einzelner Möbel in jeder

tn
Bevor Sie Möbel Kaufen, bes
hochmoderner Wohnung gseinrichtur gen 80 Wie

v Liseh Iermeister,

welcher Oſtern die Schule verläßt.

können ſich beim Unterzeichneten melden.

W Stellung.

d welche Oſtern die Schule verlaſſen, ſucht

Gine nchlige Garmererin und eine
bei hoh. Gehalt zum ſofortVerkäuferin Antrn geſucht. Maheres d

April

PDinen hehrliog
ſucht zu Oſtern

Albert Schaas, Bäckermeiſter
Breiteſtraße 11.

Einen Dehriing
ſucht zu Oſtern

E. Schnurpfeil. Buchbindermſtr.
Einen Lehrling

lucht zu Oſtern
FIäsehuyv, Friſeur-Geſchäft.

Suche zum I. April
einen Hausburſchen,

Gustav Ungel.
Krüſtigen Arhettsburſchen

ſtellt ein Papierwarenfabrik
B. Biankenburg.a Gemeinde Meunſchan ſucht zum T Apriv

oder I. Mat einen zuverläſſigen Mann als

geldhüter.
Derſelbe hat die Baumpflege und das Wege
eingleiſen mit zu übernehmen. Bewerber

O. PoIe, Gemeindevorſteher.
Suchen einen gewandten

Pferdepfleger,
am liebſten gedienten Kavallexiſten.

Stwehl.

e findet dauernde

Buntpaplerfahrik.

geübt in

fragen Lauchſtädterſtraße 9
Chaen un chen.

Otto Schulz Halleſcheſtraße 13.

Burgſtraße 6, 1 Tr.
Köchinnen, Haus u. Stuben

zädechen
finden bek hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Weiser, Stellenvermittlerin,Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Suche zum I. April oder 1. Mat d. J
ein Den ſauberes

Dienſtmädchen,
das ſchon in herrſchaſtlichen Häuſern gedient
hat, ſelbſtändig kocht und Hausarbeit übernimmt.
Frau Hauptmann Wotli, Unteraltenburg 56 I.

Von Frau Gymnaſial- Direktor Wöss mer
wird zum April ein

tüohtiges Mäadohenbei gutem Lohn De Vorzuſtellen bei

Frau Prof. Wermele, Roßmarkt 7.
Zum T Apriſ wird ein gewandtes, zuver

läſſtges

DHienstmädchen
Gehalt 150 Mark jährlich.

Unteraltenburg 44 I.

Hausmädchem,
ordentlich, ſauber, über 17 Jahre, für beſſ
Hous (2 Perſonen) 1. April geſucht.

X N. Staveke, Weißenfels a. S.,
Naumburgerſtraße 20.

ne ches an M envon beſſ. ehe I. April geſucht.
Kenntnis in einſ. Handarb. erwünſcht. Frau
Cl. Kaehzel, Halle a. S, Steinweg 39 T.
Ein ördentltches ehrliches

Dienstmädchen
wird für den 1. April geſucht.

C. Louis Zimmernrant, Burgſtraße 15.

Ein tüentes Hadehen
für Se und Haus wird bei gutem Lohn zum

J. geſucht. Wo ſagt die Exped.

geſucht.

d. S
Eine Aufwartung

wird geſucht. Gr. Ritterſtr. Z1.

Hierzu eine Weillage,

Penſion bei Frau er Dom 5

Ein ordentlſches Mädchen welches Bern
die Schule verläßt, S Stellung. Zu er 4



Seilage

Provinz und Amgegend.
t Nietleben, 25. Febr. Geſtern abend in der

9. Slunde brach der zum Männickeſchen Gaſthofe
„Zum Stern“ gehörige Pferdeſtall plötzlich zu
ſammen Durch kniſterndes Geräuſch aufmerkſam
gemacht, hatte der Knecht gerade noch ſoviel Zeit,
die Pferde zu retten.

Ouedlinburg, 25. Febr. Ein dreiſter
Diebſtahl wurde im Verkehrsraum des Poſtamts
Erubt. Der Lehrling einer größeren Firma ſollte
725 Mt. einzahlen. Er legte die Summe kurze Zeit
neben ſich, ohne auf ſte acht zu haben Als er ven
Betrag einzahlen wollte, war das Geld verſchwunden.

Volpke (Regb. Magdeburg), 26. Febr. Einen
grauenhaften Selbſtmord verübte der 40 jährige
Bergmann Gotzlich. Mit einem Taſchenmeſſer durch
ſchnitt er ſich den Hals und lief dann auf dem Hofe
hin und her, bis er tot umſank.

P Stendal, 25. Febr. Der Stubenbrand bei
dem Arbeiter Waldowski, der den Erſt ſckungstod des

I Monate alten Söhnchens zur Folge hatte, hat
noch ein zweites Opfer gefordert Das dreijährige
Schweſterchen des Toten, daß man noch lebend aus
dem rauchgefüllten Zimmer hatte retten können, iſt
an den Folgen der erlittenen Rauchvergiftung geſtorben.

Braunſchweig, 25. Febr. Auf der Grube
„Victorig“ in Hötensleben wurden drei polniſche

Arbeiter verſchüttet.
tot, einer ſchwer verletzt.

Bautzen, 26. Febr. Jn Kunewalde geriet
geſtern das Haus eines Maurers in Brand, als
deſſen Ehefrau mit vier Kindern ſich allein zu Hauſe

befand. Die Frau warf zwei ihrer Kinder aus dem
Fenſter hinab, wobei dieſe

trugen.

ſchwere Verletzungen davon

Frau und die beiden Kinder unter den
Trummern; alle drei wurden getötet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Februar 1907.

Der diesjährige ordentliche Gauturn
tag des Nordoſtthüringer
Etabliſſement „Bad“ vom Gau- und Kreisvertreter
Bethmann-Langendorf mit Begrüßung der Ver
reter und gemeinſamen Geſang eröffnet. Von 125
Vereinen im Gau waren 86 vertreten mit 118 Ab
geordneten einſchließlich des Gauturnrates. Der Vor
ſende betonte in ſeiner Anſprache beſonders, daß die
deutſche Turnerſchaft ſich gegenwärtig in Stunden
der Gefahr befände, denn ein Feind drohe von
außen her den ſtolzen Bau der deutſchen Turnerſchaft
zu ſtürzen. Deshalb ſei es gerade jetzt angebracht,
daß die deutſchen Turner feſter denn je zuſammen
ſſünden und die alte Liebe zum Vaterlande, zu
Kaiſer und Reich bewahren. Er forderte die Ver
ſammlung auf, in ein dreifaches Gut Heil! auf
Se. Majeſtät den Kaiſer einzuſtimmen, welches
brauſend durch den Saal hallte. Jm Liufe der
Verhandlung wurde von dem Vertreter des Giebichen
ſteiner Turnvereins gegen den Gauvertreter Beth
mann der Vorwurf erhoben, er habe bei der Ein
weihung der Jahnshöhle in Giebichenſtein im
Auguſt v. J. eine politiſche Rede gehalten und
damit entgegen den Satzungen der deutſchen
Turnerſchaft Politik in die Turnvereine hinein
getragen. Direktor Bethmann erwiderte darauf, es
ſei ihm nie eingefallen, in den Vereinen des von
ihm geleiteten Gaues Politik zu treiben. Wenn er
in Giebichenſtein von dem rein turneriſchen Thema
abgeſprungen und infolge der abſichtlichen Störungen
ſeiner Anſprache den vaterländiſchen Geiſt der
Deutſchen Turnerſchaft angerufen habe, ſo ſei dies
ſeinem Jdeglismus für das Vaterland und ſeiner
Auffaſſung von der nationalen Aufgabe der deutſchen
Turner, nicht aus politiſchen Abſichten entſprungen.
Wenn in den Angriffen, die man aus dieſem
Anlaſſe gegen ihn gerichtet, geſagt worden ſei,
er wäre kein Politiker, ſo ſei dies doch der
beſte Beweis, daß ihm politiſche Abſichten fern
gelegen hätten. Als alter Soldat, der die Käumpfe
um die Einigung Deutſchlands mitgemacht, habe er
wohl das Recht, gegen die Sozialdemokratie und ihre
offen eingeſtandenen Abſtchten/ einen Keil in die Eintg
keit der Deutſchen Turnerſchaft zu treiben, aufzutreten,
ſonſt könnte es einem ja faſt leid iun, daß die Deuf
ſchen 1870/71 geſtegt hätten. Wenn dieſe ſeine Auf
faſſung nicht mehr gelten ſolle trete er von dem ſeit
30 Jahren verwalteten Amte zurück. Die Verſammi
lung erteilte dem Gauvertreter Bethmann unter leb
haften Beifallskundgebungen gegen etwa 10 Stimmen

Hon etwa 130 ein Vertkrauensvotum. Alter
Gewohnheit gemäß ehrte die Verſammlung die ver

Zwel von ihnen ſind

Als ſie die beiden anderen Kinder retten
wollte, ſtürzte das Dach zuſammen und begrub die

Turngaues
wurde Sonntag vormittag in Weißenfels im

Mexſehnrger Correſpondent.
Donnerstag den 28. Februar 1907.

ſtorbenen Turnbrüder durch Erheben von den Sitzen
Außerdem wurde dem Gaukaſſenwart Gerhardt-
Weißenfels aus Anlaß ſeines vor kurzem ſtattgefun
denen 25 jährigen Jubiläums als Gaukaſſenwart ein
Diplom und Album mit den Bildniſſen des Gauver
treters und ſeiner Getreuen überreicht. Die Verſamm
lung ehrte ihn außerdem durch Erheben von den Sitzen,
wofür der Jubilar bewegt dankte. Die zur Aufnahme
angemeldeten Vereine D. V. Wiedemar, TV. Raunitz
Gimriz und T. V. Strenz- Naundorf wurden ein
ſtimmig in den Gau aufgenommen, die anweſenden
Vertreter dieſer Vereine durch Handſchlag verpflichtet.
Abgemeldet hatten ſich die Vereine Raßnitz und Frie
drichſchwert, T. V. HalleDrotha, Friſch guf Weißen
fels und T. V. „Frieſen Weißenfels. Der Vörſitzende
brachte ferner die Mitteilung, daß die deutſche Turner
ſchaft zu dem in dieſem Jahre in Venedig ſtattfinden
den Jtalieniſchen Bundes Turnfeſte eingeladen ſei. Der

13. Turnkreis Thüringen und der Nordoſtthüringer
Gau kann es ſich als Ehre anrechnen, daß neben
Profeſſor Keßler Stuttgart noch der Kreis und Gau-
vertreter Bethmann nach Venedig delegiert iſt. Den
Mitgliedern des Gaues wird das von Dr. GaſchLeipzig
hergusgegebene Jahrbuch der deutſchen Turnerſchaft mit
einem bedeutungsvollen Abſchnitt Gedanken Jahns“
zur Anſchaffung empfohlen außerdem ermahnte der Vor
ſitende die Vereine an ihre Pflicht, die deutſche Durnzeitung

und das Kreisblatt zu halten. Aus dem Geſchäfts
bericht des Gauvertreters iſt zu entnehmen, daß der
Gau rund 7000 Mitglieder zählt. Jm vergangenen
Jahre wurden 394 zum Militär ausgehoben und
172 ſind wieder zurückgekehrt. Jm 13. Kreis
Thüringen ſind 819 Vereine mit 61 800 Mitgliedern
vorhanden. Ueber den Turnbetrieb im Gaue er-
ſtattete der Gauturnwart Schnurpfeil Merſeburg
Bericht. Aus dem Rechnungsbericht der Gaukaſſe
entnehmen wir folgende Zahlen Der Gau hatte eine
Einnahme von 1990,55 Mk., eine Ausgabe von
1946,73 Mk., einen Ueberſchuß von 43,82 Mk. und
einen Vermögensbeſtand von 115,22 Mk. Dem
Kaſſenwart Gerhardt Weißenfels wurde Entlaſtung
erteilt. Den Rechnungsbericht über das im
Vorjahre in Keuſchberg Dürrenberg abge
haltene Gauturnfeſt erſtattete der dortige Vertreter
Entlaſtung konnte nicht erteilt werden, da ver
ſchiedener Umſtände halber eine Kommiſſion dieſe
Abrechnung eingehend nachprüfen und zum nächſten
Gauturntag Bericht erſtatten ſoll. Den Geſchäfts
bericht und die Rechnungslegung über die Gau-
Unfalkkaſſe erſtattete der Verwalter dieſer Kaſſe
Sekretär Herber Merſeburg. Es iſt daraus
zu erſehen, daß ine Einnahme zu verzeichnen
war von 1513,76 Mk., eine Ausgabe von 1779,50
Mark und ein Vermögensbeſtand von 4537,46
Mark. Der ausführliche Bericht ſoll den Vereinen
in nächſter Zeit gedruckt zugehen. Mit großer Mehr
heit iſt ferner beſchloſſen worden, die Gaubeiträge um
5 Pfg. pro Kopf zu erhöhen. Ebenſo wurde, da die
Anforderungen an die GauUnfallkaſſe immer höhere
werden, der Beitrag um 5 Pfg. pro Kopf erhöht und
der Unterſtützungsſatz in der alten Höhe beibehalten.
Der Vertrag mit einer Haflpflichtverſicherungs Geſell
ſchaft iſt auf fünf Jahre verlängert worden. Der
nachſtjährige Gauturntag wird in Bad Köſen abge
halten, als Feſtort für das 1908 abzuhaltende Gau
turnfeſt wurde Lauchſtädt gewählt. Als Abge
ordneter für den deutſchen Turntag 1907 in Worms
wurden gewählt der Gauſchriftwart Benneke Merſe
burg, als deſſen Stellvertreter Bezirksturnwart Stoppe
Naumburg. Weiter wurde beſchloſſen, daß der Gau
ſich mit einer Riege beim Geräteturnen zum nächſten
deutſchen DTurnfeſte in Frankfurt a. M beteiligt. Die
Mittel hierzu ſind vom Gau zu ſtellen. Vertagt
wurde der Antrag des Vorturneraueſchuſſes, die
Punktzahl beim Wetturnen in der erſten Stufe auf
45 zu erhöhen und in der zweiten Stufe auf 40 zu
belaſſen. Der Antrag des T. V. Altenburg a. S
geregelte Verhältniſſe betreffs des Muſterriegenturnens
anzuordnen, wurde von den Antragſtellern zurück
gezogen. Abends nach 6 Uhr fanden die umfang
reichen Verhandlungen ihr Ende. Der Vorſitzende
ſchloß den Gauturntag mit kräftigem Gut Heil! auf
die deutſche Turnerſchaft.

Der Hausbeſitzerverein hielt am Dienstag
abend in der „Reichskrone“ hier ſeine alljährliche
Generalverſammlung ab, die gut beſucht war. Nach
Eröffnung durch den Vorſttzenden, Herrn Rechnungs-
rat Klein, erſtattete der Schriftführer, Herr Sekre
kariate-Aſſiſtent Kalling, den 12. Jahresbericht.
Aus demſelben entnehmen wir, daß im Laufe des
lehten Jahres 13 Mitglieder ausgeſchieden und 7
neue Mitglieder aufgenommen worden ſind. Die
Mitglieder zahl beträgt am Jahresſchluſſe 362. Einen
ſchweren Verluſt hat der Verein durch den Tod des
Landesſekretärs Geiſe und des Baumeiſters Querfurth
erlitten. Die Verſammlungen ſind leider immer nur

33. Jahrg.
mäßig beſucht geweſen. Die Kaſſenverhältniſſe ſind

günſtig zu nennen Der neu eingerichtete Wohnungs
nachweis funktioniert gut und die Einnahmen be
rechtigen zu der Annahme, daß auch der Vereinskaſſe
hieraus bald ein weſentlicher Vorteil erwächſt. Mit
dem Wunſche, daß der Verein ſich im neuen Jahre
günſtig welter entwickeln möge, ſchloß der Bericht.
Die Rechnungslegung gab der Kaſſterer Herr Kauf
mann Frahnert. Die Einnahme weiſt incl. des
vorjährigen Beſtandes einen Betrag von 1238,96 Mk.

die Ausgabe 388,75 Mk. auf, ſo daß ein Beſtand
von 850,21 Mk. verbleibt. Die Rechnung iſt geprüft
und die Entlaſtung wurde erteilt. In den Vorſtand
wurden die ſahungsgemäß ausſcheidenden Herren
Bankdirektor Thiele, Rentier W. Hirſchfeld,
Rechnungsrat Klein und Sekretariats Aſſiſtent
Kalling wieder und die Herren Handelsgärtner
Rockendorf und Schuhmachermeiſter Exner neu
gewählt. Ueber den Punkt Abänderung der
Satzungen entſtand eine lebhafte Debatte Herr
Rechtsanwalt Dr. Rademacher hielt die Anzahl
der bisherigen Vorſtandsmitglieder, nämlich 12, für
zu groß und ſtellte den Antrag, im Intereſſe einer
ſtrafferen Organiſation den Vorſtand auf 6 Mitglieder
zu normieren. Den Antrag unterſtützte Herr Bau
unternehmer Schrepper und Herr Töpfermeiſter
Riſcher. Herr Hirſchfeld beantragte die Bel
behaltung der bieherigen Anzahl der Vorſtandsmitglieder.

Der Vorſitzende wollte den Vorſtand auf 8 Mitglieder
ermäßigt wiſſen. Jn der Abſtimmung wurde der
Vorſchlag des Vorſitzenden angenommen. Die nun
mehr bedingte Neuwahl des geſamten Vorſtandes
erfolgt in der nächſtjährigen Generalverſammlung
Der bisherige Mitgliederbeitrag in Höhe von
jährlich 1 Mk. wird auch im neuen Vereinsjahre
beibehalten werden. Ueber die Waſſerleitungs
ſchädenverſicherung referierte Herr Jnſpektor
Gradnauer aus Halle in längerer Ausführung.
Die Verſammlung bveſchloß, die Bedingungen der
Geſellſchaft einer eingehenden Prüfung zu unter
ziehen und wurde damit der Vereins anwalt
Dr. Rademacher beauftragt. Zum letzten
Punkt der Tagesordnung „Verſ, chiedenes“ regte
Herr Riſcher an, daß ſeitens des Vereins etwas
mehr Propaganda gemacht würde, um auch die noch
fernſtehenden Hauebeſttzer dem Vereine als Mitglieder
zuzuführen. Herr Handelsgärtner Schwarz hielt
die Einrichtung einer Vereins Auskunftei für einen
weſentlichen Vorteil. Gegen die Hundeſteuer wandte
ſich Herr Hirſchfeld, der dieſe als eine große
Ungerechtigkeit namentlich gegen die Hausbeſttzer be
zeichnete Die Kreisſteuer könne man ja noch ertragen,
aber hauptſächlich ſei es die ſtädtiſche Hundeſteuer,
die ſtarken Unwillen unter den Hundebeſitzern hervor
gerufen habe. Herr Handelsgärtner Schwarz ſchloß
ſich dieſen Ausführungen an und führte indirekt die
lehten Einbrüche und Diebſtähle auf die durch die
Hundeſteuer bedingte Abſchaffung vieler Hunde zurück.
Dem Vorſtande wurde anheimgeſtellt, eine Petition
an den Magiſtrat abzuſenden. Hierauf wurde die
Verſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Der Gewerbe verein veranſtaltete am
Dienstag im „Herzog Chriſtian einen Vortrags-
Abend. Herr Lehrer Schmelzer ſprach über die
deutſchen Fürſtenhöfe des 18. Jahr
hunderts und den Waſunger Krieg.
Redner charakteriſterte zunächſt im allgemeinen die
damaligen Höfe, welche völlig unter franzöſtſchem
Einfluß ſtanden und den König Ludwig IV. in
allen Stücken nachzuahmen ſuchten. Wie der Be
herrſcher Frankreichs ſo wollte jeder kleine deutſche
Fürſt ſein Verſailles, ſeine rauſchenden Feſte, ſeine
glänzenden Schauſpiele, ſeine großen Hetziagden, ſeine
teuren Kunſtſammlungen und andere koſtſpielige Lieb
habereien haben. Infolgedeſſen wuchſen die Steuern
ins ungemeſſene, und der Schweiß ver Armen wurde
in wilder Feſtluſt verjubelt oder floß in die Taſchen
ſchlauer Günſtlinge und ſittenloſer Weiber Auf
dieſem Untergrunde zeichnete der Vortragende mit
kurzen Strichen die Bilder zahlreicher deutſcher Höfe
jenes Jahrhunderts, von dem preußiſchen unter
Friedrich I. und Friedrich Wilhelm II. und
dem ſachſiſchen unter Auguſt dem Starken und
Auguſt III. bis zu dem bayeriſchen unter
Max Emanuel, Karl Albrecht und Karl Theodor
Und dem wurttembergiſchen unter EberhardLudwig,
Karl Alexander und Karl. Die kleinſtaatlichen Exi
ſtenzen wurden dabei ſelbſtverſtändlich nicht vergeſſen
liefern doch gerade ſie gar häufig einen Stoff, der
auf der einen Seite Heiterkeit und auf der anderen
Seite Ingrimm erregen kann. Die ganze Miſere
des öffentlichen bezw. politiſchen Lebens der erwähnten
Zeit aber tritt grell zutage in der Geſchichte Anton
Ulrichs von Meiningen und des gegen ihn in Szene
geſetzten Waſunger Krieges, über den der Redner am
Schluß ſeiner Ausführungen berichtete. Der Vortrag
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welcher den Abend vollſtändig ausfüllte, wurde all
ſeitig mit freundlichem Intereſſe aufgenommen

Ein Herabgehen der Fleiſch und Wurſt
preiſe wird aus mehreren Städten gemeldet. So
leſen wir u. a. in einem Berliner Blatte: „Jn
den Arbeltervierteln tauchen jetzt Plakate in den
Fleiſcherläden auf, die eine bedeutende Herab
ſetzung der Preiſe für Fleiſch und Wurſtwaren an
kündigen. Am meiſten ins Gewicht fällt die Reduzie
rung der Wurſtpreiſe. Nur im Zentrum und im Weſten
iſt die Preisermäßigung noch recht geringfügig.“
Ferner bringt ein Halleſches Blatt folgende gus

Aſchersleben, 23. Febr., datierte Notiz: Die
Fleiſchermeiſter haben den Preis für Schweinefleiſch
um 10 Pfg. herabgeſetzt. Hoffentlich unterziehen
die hieſtgen Herren Fleiſchermeiſter dieſe guten
Beiſpiele einer wohlgeneigten Berückſtchtigung und
folgen ihnen recht bald nach. Es ſollte uns
freuen, wenn die Merſeburger Fleiſcherinnung nicht
die letzte ſein wuürde, die, entſprechend den jetzigen
Schweinepreiſen, die Fleiſch und Wurſtwaren wieder

etwas billiger abgibt. Den mehrfach gehörten Ein
wand, daß die Schweinepreiſe doch bald wieder hoch
gehen würden und daß es ſich darum kaum verlohne,
die Warenpreiſe herabzuſetzen, können wir nicht gelten
laſſen.

Eine hochintereſſante Wanderung durch Java,
den Hauptſitz der niederländiſchen Herrſchaft im
indiſchen Archipel, bietet in dieſer Woche das
Weltpanoramg in der Kaiſer Wilhelmshalle

Die unübertreffliche Farbenpracht der ſüdländiſchen
Landſchaften und Szenerien kommt in den Bildern
ſo hervorragend zum Ausdruck, daß der Beſchauer ſich
unwillkürlich mitten in die üppige Vegetatton hinein
verſetzt glaubt. Jntereſſante Abwechſelung bringen
ferner Bilder von Ortſchaften mit ihren Bewohnern,
namentlich die Hauptſtadt Javas, Batavia, mit ihrem
regen Handelsverkehr, ſowie aus Abbildungen der
wildromantiſchen Vulkane, mit denen Java reichlich ver

ſchen iſt. Daß auch die Kultur ihren Einzug ge
halten hat, beweiſen groß angelegte Plantagen, in
denen namentlich Kaffee und Kakao angebaut wird.
Alles in allem iſt die jetzige Reiſe im Weltpanorama
wieder äußerſt lohnend, ſo daß ein Beſuch desſelben
ſchon in Anbetracht der geringen Reiſekoſten nur zu

empfehlen iſt. t
Bei einer geſtern vorgenommenen Butter-

re viſion guf hieſtgem Wochenmarkte wurden wieder
um A ländliche Verkäuferinnen zur Anzeige gebracht,
deren Butterſtücken ein erhebliches Mindergewicht auf
wieſen. Die betr. Frauen ſind aus Zitzſchdorf, Bun

dorſ, Netzſchkau und Biſchdorf gebürtig und ein an
gemeſſener Strafbefehl wird ſte hoffentlich für die Zu
künft daran erinnern, daß es nicht gut iſt, mit der
Butter allzuſehr zu ſparen.

S Spielplanänderung des Stadttheaters
in Halle. Freitag den I. März gelangt „Die
luſtige Witwe“ zur Aufführung.

Die Konfirmation in der Neumarktsgemeinde hat
bereits am vergangenen Sonntag ſtattgefunden, da der
Pfarrer, Herr Superintendent a. d. Roenneke, mit dieſem
Tage ſeinen hieſigen Wirkungskreis verläßt. Die Namen der
Konſirmanden ſind folgende: Knaben: 1. Otto Ockler,
2. Emil Schurig, 3. Paul Nohle, 4. Arthur Kleinſchmidt,
5. Hugo Hahrt, 6. Otto Berndt, 7. Wilhelm Wittig,
8. Friedrich Dörſel, 9. Ernſt Heicke, 10. Friedrich Niedermaher,
11. Franz Raspe, 12. Paul Schurmann, 13. Franz Albert,
14. Wilhelm Franke, 15. Hermann Kämpfe, 16. Guſtav Martin,
17. Emil Delſchow, 18. Paul Gebhardt, 19. Otto Mahnhardt,
20. Richard Dietrich, 21. Karl Dieter, 22. Gottfried Frauen
dorf, 23. Friedrich Raspe, 24. Franz Schmidt, 25. Wilhelm
Krämer, 26. Otto Fritſche. Mädchen: 1. Helene Poſer,
2. Eliſabeth Schäfer, 3. Emma Hertel, 4 Emma Rehfeld,
5. Lina Bartſch, 6. Minna Mortan, 7. Helene Raabe,
8. Eliſe Raspe, 9. Minna Schatz, 10. Emma Kämmer,
11. Luiſe Netz, 12. Elſa Barth, 18. Selma Delze, 14. Elſe
Friedrich, 15. Martha Friedrich 16. Martha QAuboſig,
17. Luſſe Reichmann, 18. Martha Kutzner, 19. Selma Meißner,
20. Minna Stahlberg, 21. Helene Wöhlmann, 22. Anna
Haring, 23. Charlotte Heidrich 24. Minna Kunert, 25. Martha
Kleinert, 26. Minna Frömmig, 27. Martha Dreſe, 28. Lina
Keck, 29. Marie König, 30. Martha Schenk, 31. Emma Weidig,
32. Marie Beine, 33. Klara Kops.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Niederelobicau, 24. Febr. Am 22. d. M.
wurde unſer Ortspfarrer, Herr Paſtor Hilpert, in
der hieſigen Kirche in ſein neues Amt als Superin
ten dent der Ephorie Lauchſtädt feierlich ein geführt.
Als Vertreter des Konſtſtoriums waren die Herren
Konſtſtorialpräſident Glaſewald, Generalſuperin-
tendent D. Vieregge gus Magdeburg und Kon
ſiſtoriglrat D. Göbel aus Halle anweſend. Ferner
nahmen an der Feier teil die Geiſtlichen der Ephorie,
die Lehrer, die Mitglieder der Kreisſynode und der
kirchlichen Körperſchaften auch viele Gemeindemitglieder
der Parochie Niedercloblegu hatten ſich eingefunden.
Die Einfuhrungerede hielt der Herr Generalſuperin
tendent. Seinen trefflichen Ausführungen lag das
Wort zu Grunde Wer ein Biſchofsamt begehrt, der
begehrt ein köſtliches Amt Er wies den neuen
Ephorus darauf hin, daß ſein Amt in unſerer Zeit
beſonders ſchwer ſei und wünſchte ihm in herzlichen

gehenden Ausführungen

Worten Gottes reichſten Segen. Nach Verleſen der
Vokation und Verpflichtung des neuen Superinten
denten ergriff dieſer das Wort zu ſeiner Predigt über
den Text Jeſ. 40, 31 „Die auf den Herrn harren,
kriegen neue Kraft Jn der Bitte an den Herrn
um Kraft zu neuem Glauben, neuer Hoffnung und
neuer Liebe gipfelten ſeine tiefdurchdachten, zu Herzen

Die lirchliche Feier wurde
durch den Vortrag der Steinſchen Motette Der Herr
iſt mein Hirte“ ſeitens der Lehrerſchaft erheblich ver
ſchönt. An den Einführungsakt ſchloß ſich ein Feſt
mahl in Wünſchendorf; faſt alle Teilnehmer hatten
ſich zu demſelben eingefunden. Trinkſprüche brachten
aus die Herren Generalſuperintendent D. Vieregge,
Superintendent Hilpert, Konſtſtorialpräſtdent Glaſe
wald, Paſtor PrehnDelitz, Rektor Schnur Schafſtädt
und Landtagsabgeordneter Neubarth Wünſchenvorf.

Ztg.)

V. Oechlitz, 25. Febr. Am Sonntag abend
wurde uns durch ein Konzert des hieſtgen Männer-
Geſangvereins „Harmonie“ unter Leitung ſeines
Dirigenten ein reicher muſikaliſcher Genuß bereitet.
Es hatten ſich Zuhörer von nah und fern recht
zahlreich hierzu eingefunden, ſo daß der ſehr
geräumige Saal im Ronneburg'ſchen Gaſthauſe ſchon
lange vor Beginn vollbeſetzt war. Jn dem ſehr
reichhaltigen und ſorgſam ausgewählten Programm
waren Männerchöre mit und ohne Klavierbegleitung
enthalten. Die einzelnen Geſangsſtücke waren ſicher
und feſt eingepägt und wurden auch rein und ein
drucksvoll vorgetragen. Auch einige humoriſtiſche
Darbietungen kamen zur Aufführung. Den Schluß
des genußreichen Abends bildete der übliche Ball,
welcher die Tanzluſtigen bis in die frühen Morgen
ſtunden hinein in ausgelaſſener Fröhlichkeit zu
ſammenhjielt.

S Ammendorf, 24. Febr. Eine wohlver
diente Ehrung wurde dieſer Tage dem
Maſchinenwärter Karl Franz von hier zuteil. Er
iſt ſeit 34 Jahren ununterbrochen in der Chemiſchen
Fabrik Halle Ammendorf tätig, für welche treue
Pflichterfüllung ihm das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen wurde. Die Auszeichnung über
reichte in Anweſenheit der Fabrikbeſitzer und Arbeiter
der Königl. Gewerbeinſpektor. Die Firma beſchenkte
den treuen Arbeiter mit einer goldenen Uhr.

S Aus dem Elſterthale, 26. Febr. Jn land
wirtſchaftlichen Kreiſen, ſo wird der S. Zig. be
richtet, werden Klagen laut, daß die beiden kälteſten
Tage, der 22. und 23 Januar, an denen das Oueck
ſtlber des Thermometers bis 18 Grad unter Null
ſank, unſeren Sagten, die ohne genügend ſchützende
Schneedecke waren, geſchadet haben. Die Unter
ſuchung ergab, daß der Weizen, welcher der Aus
winterung leichter ausgeſetzt iſt, als andere Saaten,
gelitten hat und von dieſem ver ſpät beſtellte am
meiſten, ſo daß er als verloren gilt. Der frühzeitig
beſtellte Weizen hatte ſich bereits derartig beſtockt, daß
er ſich widerſtandsfählger gegen die Witterungsver
hältniſſe erwies und daher nebſt Roggen, Klee und
Raps ein teilweiſe noch befriedigendes Ausſehen zeigt.
Die verhängnievollſte Witterung für die Saatenaus
winterung iſt gerabe die jetzige wo es abwechſelnd
taut und friert, indem hierdurch eine Hebung des
Bodens eintritt, der dabei Riſſe bekommt, die ein
Abreißen der Saugwürzelchen zur Folge haben, ſo daß
die Pflänzchen, denen die nötige Nahrungszufuhr dann
mangelt, verkümmern. Die Anwendung ſogenannter
Druckrollen beim Drillen von Weizen ſoll nach fach
männiſchem Urteil eine Auswinterung verhüten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Febr. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, früh
etwas kälteres, ſpäter wärmer werdendes Wetter mit
elwas Regen. 29. Febr. Meiſt wolkiges bis
trübes, wärmeres Wetter mit Regen bei ſtarkem
Winde aus S.

h

Vermischtes.
(Opfer des Kohlenoxydgaſes.) Die Sergeanten

Hartung und Tekie von der in Neufahrwaſſer bei Danzig
ſtehenden 11. Kompagnie des Jnſanterieregiments Nr. 128,
die in der Kaferne in einer Stube ſchlieſen, wurden früh
durch Kohlenoxydgas erſtickt auſgeſunden. Harlung
hatte ſich noch rechtzeitig aus dem Beit wälzen können er
lag regungslos auf der Erde, konnte aber wieder in
das Leben zurückgerufen werden, während Tekie, der aus
Langfuhr ſtammt, bereits tot war. Der Herrſchaftsdiener
Cordes in HamburgHarveſtehude iſt an Kohlenorydgas
vergiftung erſtickt als Leiche in ſeinem Schlafzimmer
aufgefunden worden. Er hatte vergeſſen, das Schott des ge
heizten Ofens zu öffnen.

(Diamaänten im Werte von einer Million
Mark geſtohlen) Der Diamantenmakler Schiff ſchrieb
in den Räumen des Finanzinſtituts in Nizza eine Depeſche;
ſeine Taſche, die Diamanten im Werte von einer Million
Mark enthielt, hatte er neben ſich auf den Boden geſtellt.
Als er die Depeſche geſchrieben hatte, war die Taſche ver
ſchwunden. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Graf Pückler verhaſtet.) Graſ Pückler in Klein
Tſchirne wurhe Montag aus dem Gaſthof in Berlin in
dem er jeht wohnt, von einem Kriminalbeamten abgeholt
Das auf drei Monate Gefängnis lautende Urteil iſt kürzlich
rechtskräftig geworden ohne daß ſich der Graf zum Straf
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antritt gemeldet hätte. Er wurde deshalb zur Verbüßungder Strafe nach dem Gefängnis in Tegel gebracht. Noch zu

Dienstag abend hatte er einen öffentlichen Vortrag über
„Die Hofgeſellſchaft und das Judentum“ angekündigt. Eine
öffentliche Verſammlung wird ſich mit dem Thema beſchäf
tigen „Jſt Graf Pückler geiſteskrank

(Viele Menſchen verbrannt.) Jn Montreal
(Canada) iſt die prächtige proteſtantiſche Schule abgebrannt.
Unter den Schülern brach eine Panik aus. Viele verbrannten.
24 Leichen wurden bereits geborgen

Eine Kindesmörderin.) Jn dem Berliner
Vororte Wilmersdorf wurde ein 1I9 jähriges Dienſtmädchen
verhaftet, das ſein neugeborenes Kind in Kleidungsſtücke ge
wickelt und lebendig im Keller vergraben hatle.
Sie geſtand die Tat ein.

Das Schiſſsungluck an der
holländiſchen Küſte.

Unter dem erſchütternden Eindruck der Kataſtrophe des
Dampfers „Verlin“, bet der eine Anzahl deutſcher Künſtler
ein ſchreckliches jähes Ende gefunden, hat ſich in Berlin
ein Komitee aus den erſten Kreiſen der Geſellſchaft gebildet,
das an einem noch näher zu beſtimmenden Tage nächſter Woche
eine Ged ächtnisfeter zum Andenken an die Verunglückten
und zu gunſten der Hinterbliebenen veranſtalten wird. Erſte
Künſtler, ſowie der Chor der „Muſikaliſchen Geſellſchaft“ haben
ihre Mitwirkung bereits zugeſagt.

eiter wird über die Feſtſtellung der Leichen noch gemeldet
Hoek van Holland, 26. Febr. Die weitere Rekognos

zierung der Leichen von „Berlin“ wird immerſchwieriger
wegen der Veränderung des Antlitzes derſelben. Jn Rockanje
wurde die Leiche des Fabrikdirektors Lindenthaler aus Köln
angeſpült. t

Hoek van Holland 26. Febr. Die Subſkription
für die Hinterbliebenen der Opfer der Kataſtrophe der „Berlin“
ergab bisher 30000 Gulden.

Paris, 26. Febr. Der Herausgeber der „Deutſchen
Rundſchau“, Richard Fleiſcher, überſandte dem Miniſter
Briand ſür die anf den 10. März feſtgeſetzte Wohltätigkeits
vorſtellung der Comédie Françaiſe ſür die Witwen und
Waiſen der mit der „Berlin“ umgekommenen deutſchen Künſtler
1000 Franken.

Berlin, 26. Febr. Der Kriegerverein ehemaliger
Matroſen der kaiſerlichen Marine zu Berlin hat an den
Prinzen Heinrich der Niederlande folgendes Telegramm
gerichtet. „Dem heldenmütigen, königlichen Lebesretter in
wilder Sturmesnot ein dankerfülltes, „Hipp, hipp, Hurra!“
für ſeine edle, unvergeßliche Seemannstat. Wir denken
noch heute in Liebe und Verehrung des gläubigen Herzogs
Friedrich von Mecklenburg, der betend ſein Ende auf S. M.
Torpedo 26 bei orkanwütſger See fand. Der Prinzgemahl
Heinrich hat darauf dem Kriegerverein telegraphiſch beſten
Dank ausgeſprochen

Harwich, 26. Febr. Aus Hoek van Holland wird
berichtet, daß bis jetzt 70 Leichen geborgen ſind, von
denen eine große Anzahl noch nicht indentifiziert werden konnte.
Es bleiben noch etwa 50 Leſchen, die bisher noch nicht ans
Land geſpült wurden.
ä

Meueste
Breslau, 27. Febr.

reizende polniſche
Galizien, adreſſtert an den Abgeordneten Korfanty,
wurden vom Zollamte in Kattowitz beſchlagnahmt.

Kruſchwitz, 27. Febr. Auf Veranlaſſung der
Eltern ſtreikken jetzt ſogar im Religionsunter
richt die Kinder der nur widerruflich geduldeten
ruſſtſch polniſchen Ausländer. Die preußiſchen Be
hörden haben jetzt den Eltern der ſtreikenden Kinder
Ausweiſung angedroht.

Prag, 27. Febr. Jn den politiſchen Kreiſen
Böhmens herrſcht große Exregung darüber, daß die
Stagatanwaltſchaft gegen zahlreiche deutſche und
tſchechiſch radikale Abgeordnete ein Ver fahren
wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet hat,
deren Jmmunität infolge der Auflöſung des Reichs
rats erloſchen iſt. Die Deutſchen und die Tſchechen
wollen gegen die Maßnahme eine Aktion im Landtage
einleiten.

Paris, 27. Febr. Die geſtern nachmittag er
folgte Teſtamentseröffnung des Bankiers
Oſiris ergab für das als Univerſalerbe eingeſetzte
Jnſtitut Paſteur eine Erbſchaft von etwa
30 Millionen. Zur Erbſchaftsmaſſe gehören überaus
koſtbare Schmuckſachen und Kleinodien, darunter die
aus dem Verkauf der Krondiamanten herrührenden
Diamanten und Perlen von unſchätzbarem Wert.
Der Staat erhält die ſämtlichen Kunſtſammlungen
Oſiris.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 26. Febr. Weizen 1000 kg Mat 189 25,

Juli 191,00, Sept. 188,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
178,50, Juli 179,50, Sept. 16825, Mk. Hafer 1000 kg
Mai 17950, Juli 181,50, Mk. Mais 1000 kg Mat 132 75,
Juli 131,00, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mai
62,20, Okt. 56,40 Mk.

Der Markt eröffnete im Anſchluß an die Beſſerung in
Nordamerika recht feſt, ermattete jedoch erheblich, beſonders
für Roggen, der durch Realiſirungen und ſchwächere Nach
richten aus Rußland im Preiſe gedrückt wurde. Weizen
und Haſer ſind abwärts mttgezogen worden. Greifbares
Getreide iſt wenig beachtet worden. Rüböl behauptete ſich
bei geringem Verkehr nur mit Mühe.

Leipzig, 26. Febr. Per 1000 kg Weizen inländ
178 bis 186 bez. u. B., ausländ. 197 213 bez. u. B.
Feſt. Roggen hieſiger 174 bis 178, Poſener und
Preußiſcher ausländ. 184 186. Feſt. Gerſte,
Braugerſte 168- 182. feinſte über Notiz, austvärtige
182 200, Mahl- und Futterware 144—158. Hafer
inländ. 182— 188, ausl. Feſt. Mats amerikan.
145 149, runder 144 146, Cinguantin 158- 168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg netto o. F., 68,50, nom. Weizen
mehl 00 26,75. Roggenmehl 01 25,50.

Einige tauſend auf

Verantwortliche Redainon, Muck und Verlag von Th. Röoßner n Merſeburg

Anſichtskarten aus
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